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Gesundheitspolitik im Fokus

Regierungsrat Jean-Pierre Gallati (ganz links) diskutiert mit Politikern aus der Gesundheitspolitik die Visionen für den Aargau.

Die Gewährleistung einer bedarfsgerechten,
finanzierbaren und qualitativ hochstehenden
Gesundheitsversorgung - für den Aargauischen
Seniorenverband (ASV) soll diese Vision des Kantons
Aargau Ziel sein und nicht eine Vision bleiben.

AARAU - Mit gutem Grund befasste sich
der ASV deshalb an seinem hochkarä-
tig besetzten ersten Themenanlass mit
Gesundheitspolitik. Präsidentin Esther
Egger, welche durch den Anlass führte,
durfte nebst dem zahlreich erschiene-
nen Publikum Regierungsrat Jean-Pierre
Gallati sowie Grossrat Dr. Tobias Hotti-
ger, Arzt, Grossrätin Edith Saner, Präsi-
dentin der vaka (Verband der Spitäler,
Kliniken und Pflegeinstitutionen), und
Dr. Martina Sigg, ehem. Grossrätin und
Apothekerin, willkommen heissen.

Altersbilder präzisieren

Der Anlass wurde eröffnet mit einem
Film zur Wanderinstallation «Alt? Bil-

der und Gedanken zum Alter». Mit Foto-
grafien und Erzählungen durfte das Pub-
likum zum einen die Perspektiven junger
Menschen auf das Alter und zum ande-
ren Menschen hinter den fotografierten
Gesichtern - ihre Vergangenheit und ihre
Gegenwart - kennenlernen. Die Instal-
lation ist bis zum 8. Oktober im Stadt-
museum Aarau zu besichtigen und geht
danach «auf Wanderschaft». Sie soll die
Bevölkerung - und im speziellen auch
Schüler - anregen, den eigenen Blick auf
das Gegenüber und auf die eigenen Al-
tersbilder zu schärfen und zu präzisieren.

Strategische Grundlage
für die Gesundheitspolitik
Die aktuelle Gesundheitspolitische Ge-

samtplanung (GGpl) datiert aus dem
Jahre 2010 wird zurzeit überarbeitet.
Regierungsrat Jean-Pierre Gallati er-
läuterte die Schwerpunkte und wies da-
rauf hin, dass sich die Kantone leider in
einem sehr engen Korsett von Bundes-

vorgaben bewegen müssten. Das Pla-
nungswerk legt übergeordnete Zielset-
zungen, Strategien und Schwerpunkte
für das Gesundheitswesen fest. Gleich-
zeitig wird damit die Grundlage für die
Revision von gesetzlichen Grundlagen
wie Pflegegesetz, Spitalgesetz, usw. ge-
legt. Regierungsrat Gallati versicherte,
dass aufgrund der demografischen Ent-
wicklung die Bedürfnisse der älteren

ern die
zusammenarbeit und digitale Vernetzung zwischen.3iStungserbringern im

Gesundheitswesen und

n das g i heitsbewusste Vr,halten der Be' erung
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Menschen zwingend in die GGpl ein-
fliessen müssen. Der ASV wird sich auf
verschiedenen Ebenen in die Diskussi-
on einbringen.

Domäne der Gemeinden

Alterspolitik ist eine Domäne der Ge-
meinden und diese berappen die Kosten
der ambulanten und stationären Lang-
zeitpflege. Regierungsrat Gallati zeigte
auf, wie wichtig Koordination und Steue-
rung durch die Regionalplanungsverbän-
de in Bezug auf die Bettenrichtwerte in
Pflegeeinrichtungen sind. Leider variiert
die Bettendichte immer noch zwischen
zirka 15 und 17 Prozent. Ziel wäre ein
tieferer Prozentsatz und eine stärkere
Verlagerung in den ambulanten Bereich,
sprich Spitex. Ältere Menschen mit we-
nig Pflegebedarf sollten möglichst lange
zu Hause bleiben können, was ja meist
auch deren Bedürfnis entspricht.

Leitsätze Alterspolitik

Positiv wurde zur Kenntnis genommen,
dass im Kanton Aargau zurzeit auch die
elf Leitsätze zur Alterspolitik überarbei-
tet werden. Dr ASV ist mit Vertretungen
in diese Arbeit eingebunden und kann
die Anliegen der älteren Menschen di-
rekt einbringen.

Elektronische Patientendossiers (EPD)

Das EPD soll zukünftig die selbstständi-
ge Einsicht und Verwaltung der persönli-
chen Patientendaten, eine Verbesserung
der Behandlungsqualität und des Infor-
mationsflusses zwischen den involvier-
ten Fachpersonen und Kosteneinsparun-
gen im Gesundheitswesen bringen. Aus
dem Publikum kamen denn auch ent-
sprechend viele Fragen zu Strukturen,

Möglichkeiten, Datenschutz etc., die vom
ebenfalls anwesenden Geschäftsführer
von eHealth Aargau und Verantwortli-
cher für das EPD im Aargau teilweise
beantwortet werden konnten. Es bleibt
gemäss seinen Aussagen jedoch noch ei-
niges zu tun.

Gesundheitspolitik -
eine Frage der Finanzen

Die engagierte und fachlich hochste-
hende Podiumsdiskussion erörter-
te Schwachstellen und Schwierigkei-
ten in der Gesundheitspolitik. Unter-
stützt wurden zwar die Aussagen des
Regierungsrats, 'dass eine erfolgrei-
che Gesundheitehtik ohne gesicher-
te Finanzierung dicht möglich sei. Das
Podium war sich jedoch einig, dass trotz-
dem Visionen und neue Projekte eine
Chance haben müssten. Der präventi-
ve Charakter vieler Massnahmen wie
beispielsweise Stärkung und Unterstüt-
zung pflegender Angehöriger, bessere
Informations- und Koordinationsmög-
lichkeiten sowie eine bessere finanzi-
elle Beteiligung der öffentlichen Hand
an Betreuungsleistungen sei unbestrit-
ten. Ebenfalls Handlungsbedarf wur-
de festgestellt in Bezug auf den herr-
schenden Mangel an Hausärzten und
an qualifiziertem Pflegepersonal. Dem
interessierten und aktiv mit diskutieren-
den Publikum konnten zwar Lösungs-
ansätze aufgezeigt werden, der Politik
bleibt die Aufgabe, diese aufzunehmen
und gezielt weiterzuverfolgen. Einhel-
lig bestand die Meinung, dass eine gute
Gesundheitspolitik ohne Selbstverant-
wortung unserer Gesellschaft nicht re-
alisiert werden kann.
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